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Amtsversammlung
Am Montag den 29 . Oktober d. I . Vorm.

9 Uhr findet auf dem Rathaus in Nagold eine Amts¬
versammlung nach Nuruub XVIII statt , zu welcher
sich die betreffenden Herren Ortsvorstcher oder deren
Stellvertreter , sowie die betreffenden Amtsversamm¬
lungsdeputierten präzis hier einfinden wollen.

Tagesordnung:
1. Verschiedene Wahlen.
2 . Wiederbesetzung der Distriktsarztstelle in Wildberg.
3 . Bestellung eines Amtsversammlungsaktuars.
4 . Beteiligung an der Feier des 25jährigen Ne¬

gierungsjubiläums Sr . Majestät des Königs
Karl von Württemberg.

5. Zahlreiche Publikationen.
6. Gründung einer Oberamtssparkasse (Vorbe¬

sprechung .)
Den 23 . Okt . 1888.

_ K. Oberamt , vr . Gugel.
Nagold.

Bekanntmachung.
Der Rotgerber Christian Braun in Ebhause»

beabsichtigt in einem, am Gebäude Nro . 72 neu zu
erstellenden Werkstattanbau eine Gerbereianlage (Rot¬
gerberei ) einzurichten.

Dies wird mit dem Anfügen hiemit bekannt
gemacht , daß etwaige Einwendungen gegen dieses
Unternehmen binnen 14 Gagen bei der Unter¬
zeichneten Stelle anzubringen sind und daß diese Frist,
welche ihren Anfang mit Ablauf des Tages nimmt,
an welchem das die Bekanntmachung enthaltende
Blatt ausgcgeben worden , für alle Einwendungen,
welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen , prä¬
klusivisch ist , d. h. daß nach Ablauf dieser Frist Ein¬
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht
werden können.

Die Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne
dieser Anlage sind während den gewöhnlichen Ge¬
schäftsstunden zur Einsicht für die Beteiligten auf
der Oberamtskanzlei aufgelegt.

Nagold,  den 23 . Okt . 1888.
_ K. Obera mt . Amtm . Marquart.

Die Einführung einer Reichszivilliste
für den Kaiser,

in Form eines Beitrages zu den Repräsentations¬
kosten des kaiserlichen Hofes scheint nun doch vorbe¬
reitet zu werden . Die Nordd . Allg . Ztg . publiziert
folgenden Artikel : Von dem Reiche erhält der Kaiser
für seine Person bekanntlich nichts , das Einzige , was
indirekt geleistet wird , ist die Ausgabe für die „Adju¬
tanten Sr . Majestät des Kaisers " mit 88 500 ^
(dazu der Wohnungsgeldzuschuß , Servis und ' Pferde¬
rationen ). Außerdem hat der Kaiser einen „Dispo¬
sitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art " von
3 Millionen Mark . Es ist aber genau bestimmt,
wofür diese Gelder ausgegeben werden sollen . Man
wird leicht begreifen , daß die Reisen , welche der Kai¬

ser im Interesse des Reiches macht , wozu sicher die
diesjährigen nach Petersburg , Stockholm , Kopenhagen,
Dresden , München , Stuttgart , Wien , Rom gehören,
riesige Summen fordern , daß die bloße Repräsentation
gegenüber dem gesandtschaftlichen Personale , dem
Bundesrate und Reichstage ungeheuere Auslagen
macht. Das Reich giebt überhaupt für Repräsentation
nichts als dem Reichskanzler 18 000 ^ und dem
Staatssekretär 14000 ^ im Auswärtigen Amt.
Das ist eine Bagatelle . Wenn der Statthalter von
Elsaß -Lothringen , der kein Gehalt bezieht , für Re¬
präsentation und sein Bureau 315 800 ^ hat , der
Reichskanzler an Gehalt und Repräsentationskosten
nur 54000 ^ hat , der Etat für den Reichskanzler
und die Reichskanzlei nur 142 560 ^ beträgt , so
ist dadurch allein der Beweis geliefert , daß hier eine
klaffende Lücke vorliegt.

Der deutsche Kaiser ist Kaiser als König von
Preußen . Wie steht die Sache nun in Preußen?
Der König bezieht vom Staate : 1) die dem Kron-
fideikommiß durch Gesetz vom 17 . Januar 1820 an¬
gewiesene Rente von 7 719 296 2) auf Grund
der Gesetze vom 30 . April 1859 und 27 . Januar
1868 den Zuschuß zur Rente von 4500 000
also zusammen 12219 296 ^ Außerdem gibt der
Staat für das Geheime Zivilkabinet 122 260 zu
Gnadenbewilligungen aller Art 1500000 ^ Auf
das Einkommen aus dem Kronsideikommiß ist ange¬
wiesen der ganze Haushalt der Familie des Kaisers
und Königs (der Kaiserin , der Kaiserin -Mutter , Ge¬
schwister , der Kaiserin -Großmutter ) , sowie die feste
stehende Rente der Königlichen Prinzen . Aber dem
Könige fallen auch zur Last die durch die Einnahmen
nicht gedeckten Ausgaben für die Königlichen Schau¬
spiele in Berlin (Schauspielhaus , Oper ) , Hannover,
Cassel u . s. w. , von denen aus Staatsmitteln nur
Cassel einen Zuschuß von 108000 ^ bezieht , für die
Hofmusik , die Gärten , die Königlichen Schlösser
u . dergl . Das Vermögen des Königlichen Hauses
besteh: aus dem selbstverwalteten Gute Erdmannsdorf
in Schlesien , 48 Pachtvorwerken (9 in Brandenburg,
5 in Pommern , 10 in Posen , 20 in Schlesien , 4 in
Sachsen ) , wozu noch drei Güter im Kreise Osthavel¬
land kommen, welche früher der Kronprinz hatte , aus
einem Forstbesitze , welcher 14 Oberförstereien um¬
faßt . Das Königlich prinzliche Familienfideikommiß
hat die Herrschaften Frauenberg in Brandenburg,
Flatow und Krojanka in Westpreußen ; das Einkom¬
men der beiden letzteren bezieht aber Prinz Friedrich
Leopold . Seit dem Tode des Herzogs von Braun¬
schweig ist dazu das Thronlshen Oels getreten , dessen

>Nießbrauch der Kronprinz hat . Es ist nicht bekannt,
' wie hoch das Einkommen aus dem Grundbesitze über-
j Haupt ist. Keinesfalls genügt es , da selbstredend die
' Ausstattung der Prinzessinnen auch dem Kaiser obliegt.

In anderen Ländern , z. B . England , stattet der
Staat die Prinzen und Prinzessinnen aus , in Preußen
aber nicht.

Wir wollen gegenüber der Stellung des deut¬
schen Kaisers und Königs von Preußen den Vergleich
mit dem Kaiser von Oesterreich und anderen großen
Staaten ziehen . Der Kaiser von Oesterreich bezieht
aus Oesterreich -Ungarn 9 300000 Gulden , das macht
bei dem jetzigen Kurse 15 531000 also schon
3 311704 mehr als der deutsche Kaiser bezieht.
Hierzu kommt , daß der Kaiser von Oesterreich für
die Erzherzöge (von seinen Kindern abgesehen ) nichts
herzugeben braucht , da diese sämtlich sehr gut gestellt
sind , einzelne sogar ein kolossales Vermögen haben.
Der Grundbesitz des österreichischen Kaisers ist weit

größer , als der des Deutschen ; er hat allein in Böh¬
men einen Grundbesitz von 30 000 Hektar , der unbe¬
dingt auf 4 Millionen geschätzt werden kann . Dazu
kommen große Kohlenbergwerke in Buschtehrade , welche
vor mehreren Jahren um 5 Millionen Gulden ver¬
kauft wurden . In Nieder -Oesterreich besitzt der Kai¬
ser vier Herrschaften , in Ober -Oesterreich eine , in
Ungarn drei , in Mähren eine, wozu noch die Privat-
und Fideikommißgüter treten . Das Gesammteinkom-
men des Kaisers von Oesterreich bleibt nach den
Mitteilungen von gut unterrichteten Personen sicher
nicht unter der Summe von 30000000 " ctL Der
Kaiser Napoleon III . hatte eine Zivilliste von
21200000 Für das kaiserliche Haus in Ruß¬
land sind im Budget 10560 000 Rubel angesetzt,
also über 33 000000 ^ Die Zivilliste nebst Apa¬
nagen im Königreich Italien beträgt 15 350000 Frks .,
also noch 320000 ^ mehr als der deutsche Kaiser
und Köni g von Preußen überhaupt bezieht._

Tages-Reirigkeiterr.
Deutsches Reich.

'Z ' Gültlingen,  22 . Okt . „Rasch tritt ' der
Tod den Menschen an " ging heute an einem hiesigen
Bürger in des Wortes vollster Bedeutung in Er¬
füllung . Derselbe begab sich nach genossenem Früh¬
stück in bestem Wohlsein vor seine Wohnung , um
einen Wagen Dung abzuführen . Kaum war er einige
Schritte weit gefahren , als er plötzlich mit einem
Schrei tot zusammenbrach . Ein Schlaganfall
hatte seinem Leben ein Ende gemacht . Der Unglück¬
liche hinterläßt eine Frau mit 3 unmündigen Kindern.

Stuttgärt , 20 . Okt . Nachdem heute Nacht empfind¬
licher Frost eingetreten ist und das Laub der Bäume und
des Weinstocks in Massen fällt , dürfte mit dem Herbstgeschäft
sofort allgemein begonnen werden , da eine Verbesserung der
Qualität jetzt nicht mehr zu erwarten ist.

Siuttgart,  20 . Okt . Generalversammlung.
Die heutige Generalversammlung der LebensverficherungS-
und Ersparnisbank in Stuttgart , welcher die Direktion die
neuen Regulative für die Versicherung gegen Kriegsgefahr
unterbreitete , nahm einen wesentlich ruhigeren Verlauf als
die Generalversammlung vom 26 . Mai d. I . Auch die
Gegner der unentgeltlichen Kriegsversicherung , d. h. die seit
Jahren Versicherten , welche fürchten , daß dadurch ihre Di¬
videnden geschmälzt werden , befanden sich den allerdings
jetzt etwas abgeschwächten Vorschlägen der Direktion gegen¬
über nicht mehr in so scharfer Gegnerschaft wie im Mai und
es sei hier gleich erwähnt , das die neuen Regulative auch
mit großen Mehrheiten , sogar noch mit einer gewissen Er¬
weiterung bezüglich der Regulierung der Schäden , angenom¬
men wurden . Die Debatten leitete der Landtagsabgeordnete
Probst . Die neuen Regulative , welche dahin gehen, daß die
Bank für die Folge die Kriegsversicherung für die Kraft Ge¬
setzes Wehrpflichtigen , für Berufssoldaten (Nichtkombattanten)
und Aerzte unentgeltlich , für Berufssoldaten , soweit sie Kom¬
battanten sind, gegen eine während ihrer Dienstzeit alljährlich
zu entrichtenden Zuschlags -Prämie von 2ch, der Versiche¬
rungssumme und für freiwillig das Heer begleitende Kom¬
battanten oder Nichtkombattanten (Geistliche , Krankenpfleger,
Journalisten :c.) gegen eine von dem Betreten des Kriegs¬
schauplatzes zu entrichtende einmalige Extraprämie für Kom-

>battanten von 2»jg, für Nichtkombattanten von pz»jg der
! Versicherungssumme übernehmen will , begründete Direktor

Lcibbrand als Notwendigkeit mit Rücksicht auf die Konkur-
! renz . Schon 16 Gesellschaften hätten die unentgeltliche
! Kriegsversichcrung Angeführt . Ein Risico laufe die Bank
' bei den neuen Regulativen nicht , selbst wenn der Verlust
i des nächsten Krieges das Zehnfache des Verlustes von 1870

betragen sollte . Noch eine Reihe von Rednern traten für,
nur einer gegen die neue Regulative auf , die mit 1635 gegen
116 Stimmen angenommen wurden . Es wurde im Laufe
der Debatte auch von dem Finanzrat Zeyer ausgcführt , das;
die ablehnende Haltung der früheren Generalversammlung
den neuen Regulativen gegenüber einen Rückgang in dem
Beitritt von neuen Versicherten gebracht habe , namentlich in
der Schweiz . Mit 1444 gegen 483 Stimmen ward sodann
der Antrag angenommen , daß die Regulierung der Kriegs¬
schäden wie folgt geschehen soll : a) Versicherungen von
1000 bis 20000 ^ werden voll , b) auf Versicherungen
von mehr als 20000 4L bis einschließlich 40000 4L werden



je 2V 000 e) auf Versicherungen von mehr als 40000 ^
wird je die Hälfte der versicherten Summe spätestens 3
Monate nach dem Tode unbedingt und die aä b und o re-
stierendcn Beiträge werden 4 Monate nacb Friedensschluß
ausbezahlt . Endlich ward noch mit 1171 gegen 116 Stim¬
men ausgesprochen , daß zur Acnderung dieser Regulative,
abgesehen von der Zustimmung des Verwaltungsrats , nur
die einfache Stimmenmehrheit in der Generalversammlung
(früher 2/g Mehrheit ) erforderlich sein soll . Werden Aende-
rungcn nach Beendigung des nächsten vom deutschen Reich
geführten Kriegs getroffen , so haben sich dcmsclbeu alle auf
Grund der gegenwärtigen Regulative Versicherten zu un¬
terwerfen.

Stuttgart , '22. Okt . Der in der hiesigen
Gegend gewachsene Wein  enthält teilweise bis zu
18 pro Mille Säure , während ein der Gesundheit
dienlicher Wein höchstens 8 pro Mille Säure ent¬
halten darf . Um ihn also trinkbar zu machen , bleibt
nichts anderes übrig , als die überschüssige Säure
durch Wasser zu vermindern und den durch das
Wasser verminderten Gehalt durch Zucker zu ersetzen.

Weil der Eßlinger Schaumwein  dem
Kaiser Wilhelm  an der Hoftafel in Stuttgart so
gut geschmeckt hat und so gute Trinksprüche dabei
gehalten worden sind , hat der König von Würt¬
temberg dem Kaiser in diesen Tagen 50 Flaschen zum
Willkommen in die Heimat geschickt.

Heilbronn . 20 . Okt . Die Frau des Photo¬
graphen B . gab sich gestern aus Gram darüber , daß
ihre 2 Lieblingshunde gepfändet werden sollten , in
ihrer Wohnung mittels Revolvers den Tod.

Die Stadt Mergentheim  gedenkt auch eine
Wasserleitung Herstellen zu lassen . Die bezüglichen
Projekte . Gutachten und Kostenvoranschläge werden
durch einen Techniker bereits fertig gestellt.

Konstanz,  19 . Okt . Der weltbekannte Er¬
finder des „Volapük " , Pfarrer Johann Schleyer,
ist gestern seinem Leiden erlegen . Schleyer war 60
Jahre alt.

Die Polizei wies aus Dresden  auf Anord¬
nung des sächsischen Kriegsministers zwei verdächtige
französische Offiziere aus . Auch in Stuttgart
soll ein Lieutenant ausgewiesen worden sein.

Berlin,  22 . Okt . Die umlaufenden Gerüchte
über eine bevorstehende gemeinsame englisch-deutsche
Operation an der ost-afrikanischen Küste können , wie
wir aus bester Quelle vernehmen , in der Hauptsache
als zutreffend bezeichnet werden . Die in Aussicht
genommene Parallelaktion dürfte also nicht mehr auf
sich warten lassen.

Berlin,  22 . Okt . Von bestunterrichteter Seite
wird der „Börsenzeitung " geschrieben, daß die Nach¬
richt von der nahe bevorstehenden Hochzeit der Prin¬
zessin Viktoria mit dem Prinzen Alexander v. Bat¬
tenberg nicht mehr in dem Maße auf Widerspruch
stoße , wie früher.

Berlin,  22 . Okt . Aus Paris wird berichtet,
daß der König von Württemberg  bei feiner
Ankunft in Nizza mit Pfeifen und dem Rufe : „Nie¬
der mit Preußen " empfangen worden sei.

Berlin,  22 . Oktbr . Die römische „Italic"
meldet , der Deutsche Kaiser beabsichtige die Errichtung
eines deutschê Bersaglieri -Corps nach italienischem
Muster . Mehrere Bersaglieri -Offiziere seien nach
Berlin berufen . (?)

Berlin,  23 . Okt . Nach neueren Nachrichten
aus Ottafrika  befindet sich die ganze zum Sul¬
tanat Sansibar gehörige Küste in Aufruhr . Spe¬
ziell in der Umgegend von Bagamoyo herrschen Mord
und Plünderung , während dieser Ort selbst infolge
der Anwesenheit eines deutschen Kriegsschiffes ruhig
geblieben ist. Der Handel mit dem Innern ist völ¬
lig unterbrochen , wodurch sowohl die deutschen Kauf¬
leute in Sansibar als besonders die indischen Händ¬
ler , welche an den Küstenhäfen des Festlandes ange¬
sessen sind , großen Schaden erleiden.

Berlin,  23 . Okt. Der „Kreuzztg ." wird tele¬
graphiert , daß der Besuch des Kaisers Alexander
III . in Berlin für Milte November ziemlich sicher
in Aussicht gestellt ist. Der Czar  begiebt sich am
15 . November nach Dänemark , um dem Regierungs-
Jubiläum des Königs beizuwohnen . Die Reife nach
Kopenhagen iit zur Winterszeit schwerlich zur See
ausführbar , dazu kommt noch die Pflicht eines Ge¬
genbesuches in Berlin , deshalb wird der Czar seine
Route via Berlin nehmen.

Berlin,  23 . Okt . Die Nachrichten von
Truppenzniammenziebungen an der russisch-östere:-
ctnschen Grenze werden hier nicht geglaubt . In Wien
scheint das Bedürfnis obznwalren , die Aufmerksamkeit
von inneren Vorgängen ab auf auswärtige zu lenken.

Berlin . Kaiser Wilhelm  ist von seiner

langen Reise am Sonntag gesund und wohlbehalten
wieder in Potsdam eingetroffen und herzlich begrüßt
worden . Der Monarch ist sehr zufrieden mit dem
Resultat und Verlauf seiner durch keinerlei Mißton
gestörten Reise , und mit ihm kann es das deutsche
Vaterland sein , in dessen Interesse die Fahrt unter-
nommen wurde . Der Kaiser , der recht wohl aussah,
begrüßte dir Herren sehr huldvoll , und meinte lächelnd,
die Reise habe ihm zwar große Freude bereitet , aber
er freue sich doch , endlich wieder daheim zu sein.
Zum Empfange waren auch die in Potsdam und
Berlin anwesenden Prinzen erschienen. Unter lauten
Hochrufen fuhr der Kaiser nach Potsdam und ins
Marmorpalais , wo er seine Familie begrüßte . Die
Anstrengungen der langen Reise sind dem Kaiser nur
sehr wenig anzumerken.

Dem Reuter 'schen Bureau wird aus Rom ge¬
meldet , derPapst habe die römisch-katholischen Bischöfe
in der ganzen Welt angewiesen , die Agitation für
die Herstellung der weltlichen Macht des Papsttums
mit aller Macht fortzusetzen.

Berlin . An der ostafrikanischen Küste
gilt ein bewaffnetes Einschreiten der deutschen Kriegs¬
schiffe für wahrscheinlich , möglicherweise gehen Deutsche
und Engländer zusammen vor . Die letzeren bestrei¬
ten bisher , daß es in Mombas in Ostafrika zu einem
Aufstande der Eingeborenen gegen' die britische Ver¬
waltung gekommen sei. Es soll sich nur um eine
Schlägerei gehandelt haben , bei welcher aber that-
sächlich zwei Engländer getötet , zehn verwundet
wurden.

Die Beschlagnahme der Mackenzie ' schen
Brochüre  wird wahrscheinlich bald wieder aufge¬
hoben werden , da die Professoren Bergmann und
Gerhardt es ablehnen , einen Strafantrag zu stellen.
Gegen Mackenzie wendet sich in einer offenen Er¬
klärung auch Professor Tobold und beschuldigt den
englischen Arzt , durch sein Operieren mit der Zange
den Krebs zur beschleunigten Entwicklung gebracht
zu haben . Gegen die schon mitgeteilte Darlegung
der Professoren Virchow und Waldeyer erlassen die
Herren Doktoren Mackenzie und Howell in englischen
Blättern eine Erwiderung , worin sie die Behauptung
von dem Mißgriff Professor Bergmann 's am 12.
April ausrecht erhalten . Eindruck werden diese Worte
wohl nicht mehr machen.

Schlag auf Schlag fällt vernichtend auf das
Haupt Sir Morell Mackenzies  nieder . Zu den
andern , von dem Engländer für sich angcrufenen
Gewährsmännern , die ihre Bürgschaft verweigert und
gegen Mackenzie gezeugt , gesellt sich mit einem ver¬
hängnisvollen Schreiben nun auch noch Professor
Tobold , um auszusprechen , daß Mackenzie die Sek¬
tion des Kaisers Friedrich  nicht gewünscht habe.
Der Brief erklärt ferner , die Behauptung Macken¬
zies (daß Tobold am 20 . Mai 1887 sich geweigert
habe , eine intralaryngeale Operation behufs Entfer¬
nung eines zur mikroskopischen Prüfung von ihm ge¬
wünschten Probestückchens vorzunehmen , mit der Ent¬
schuldigung , er könne es nicht) sei eine offenbare
Lüge und durch das Protokoll Wegners widerlegt.
Er (Tobold ) lehnte die Vornahme der Operation
vielmehr ab , weil er der Ansicht war,  es sei Sache
Mackenzies , sich das gewünschte Probestückchen selbst
zu verschaffen.

Hamburg.  22 . Okt . Dem „Hamb . Korresp . "
zufolge sagten ihre Teilnahme an der Zollanschluß-
seicr am 29 . Okt . folgende von der Stadt eingela¬
dene Herren zu : Fürst Bismarck , Graf Moltke
und die Minister v. Bötticher , v. Goßler , v.
Scholz , Bronsart von Schellendorf , Graf
Bismarck , Herrfurth,  sowie Admiral Graf
Monts.  Alle Bundesstaaten senden Vertreter . Die
Litte der offiziellen Teilnehmer umfaßt bisher außer
dem Kaffer und dessen Gefolge 194 Personen.

Oetzerrcich-Ungaru.
Wien,  21 . Okt . Aus vorzüglicher Quelle

wird der „Magdb . Zrg ." berichtet , daß das Ober-
hofmeistcramt angewiesen wurde , aus dem Hofarchiv
daS Zeremoniell uuszuhcben , welches bei der letzten
böhmischen Königskrönung eingehaten wurde . Die¬
selbe fand am 7. September 1836 an Kaiser Fer¬
dinand  statt , dem Kaiier Franz Josef  auf dem
Kaiserthrone nachfolgte.

Wien,  22 . Okt . Wie uns gemeldet wird,
steht eine voll » Truppendivision im Begriff , aus dem
Innern Rußlands den Marsch gegen die Westgrenze
Rußlands anzutretcu - wenn sic ihn nicht schon
angetreten hat ." ( j. Berlin .)

> Frankreich.
! Paris,  22 . Okt . Seine Majestät der König
! von Württemberg ist gestern vormittag in Nizza
eingetroffen . Höchstderselbe wurde am Bahnhofe von
den Zivil - und Militärbehörden empfangen.

! Italien,
i R o m, 20 . Okt . Mailändische Blätter berichten
I aus Neapel , daß dort die deutsche Geheimpolizei im
! Einverständnis mit dem deutschen Generalkonsul vor
! der Ankunft des Kaisers zehn Deutsche verhaften
ließ , welche sich eines Atrentatsversuches verdächtig
gemacht hatten . Gleichzeitig nahm die italienische
Polizei über hundert Italiener fest, darunter radikale

' Redakteure . Ferner wurde die Post angewiesen , alle
! nach Neapel und Rom gehenden Packele und Kolli ' s
! für die Dauer des Kaiserbesuches zu öffnen und auf
ihren Inhalt zu prüfen . Besonders wurden alle

! aus Frankreich kommenden Packele untersucht.
! Rom,  20 . Okt . Der Kaiser Wilhelm ließ
! einen Lorbeerkranz für die im Kampf gegen die päpst-
! lichen Truppen gefallenen Italiener an der Bresche

der Porta Pia aufhängen.
^ Rom,  20 . Okt . In Ala eingetroffen , em¬
pfing der Kaiser ein Telegramm König Humberts
mit den erneuten Versicherungen der Freundschaft und
des Dankes für den Besuch. Der Kaiser erwiderte
mit herzlichen Worten , wiederholt drückte er seine
tiefe Dankbarkeit für den ihm in der Hauptstadt
Italiens und zu Neapel bereiteten Empfang aus.

England.
London,  20 . Okt . Die englische Presse be-

, zeichnet das Ergebnis des Kaiserbesuches iw Rom
als alle Erwartungen übersteigend . Die „Times"
meint , derselbe beweise, daß zwischen dem italienischen
und dem deutschen Volke , ebenso wie zwischen den
beiden Regierungen Freundschaft herrsche. Das Blatt
hofft , Kaiser Wilhelm werde England in der nächsten
Saison besuchen und es verheißt ihm einen herrli¬
chen volkstümlichen Empfang . Die „Morning -Post"
weist darauf hin , wie wichtig die Anerkennung Ita¬
liens als Mitglied des Dreibundes und die Zerstö¬
rung der Illusionen des Vatikans sei.

Türkei.
Konstantinopel,  19 . Okt . Der Plan einer

^Gesamtnote aller Signatarmächte bezüglich der bul¬
garischen Frage scheiterte an der Weigerung Englands,

. der Note beizutreten . Die betreffenden Verhandlun-
! gen fanden in Berlin statt . Lord Salisbury teilte
^jedoch der deutschen Regierung mit , daß England die
i Politik , sich nicht einzumischen in die, die europäische
Türkei betreffenden Fragen , beibehalten wolle.

Handel K Berkehr.
Tübingen,  20 . Okt . Infolge des Umstands , daß

die Konsumenten ihren Bedarf gedeckt und ihre Fässer ge¬
füllt haben , hat die Nachfrage bedeutend nachgelassen . Leider
ist noch sehr viel Mostobst ans den Bäumen , io daß vor¬
läufig nicht abzusehen ist , wie dasselbe verwertet werden
kann . Zugeführt wurden heute 1000 Säcke Aepfel zu
3 - 3 .50 und 2000 Säcke Birnen zu 3 .50 - 4 1 Sri.
gebrochene Aepfel kostete1 .50 - 1 .80,  Zwetschgen 1 .20
bis 1.60.

Reutlingen,  20 . Okt . Am heutigen Obstmarkt bc-
. fanden sich 0500 — 4000 Säcke Obst . Dasselbe kostete 1 ^

80 4 bis 2 per Ztr . Geringeres war schon zu 1 ,.«t 70 4
zu haben . Der Handel ging nicht besonders lebhaft , da der
Bedarf in der Hauptsache gedeckt zu sein scheint.

S tuttgart,  23 . Okt . Kartoffel -, Kraut -, u. Obstmarkt.
800 Zentner Kartoffeln , Preis ^ 3 .50 4 per Ztr . 5000

^Stück Filderkraut , Preis 9 — 12 per 100 Stück . 18000
Ztr . württ . Mostobst , Preis gemischt 2 —2 .40 , Aepfel
2 .50 — 2 .80 per Ztr . Güterbahnhof : 1400 Ztr . württ . Most¬
obst 2 .40 — 2 .60 , 200 Ztr . daher . 2 .30 - 2 .50 , 1400
Ztr . österr . 2 .3v 2 .50 , 400 Ztr . schwciz . ^ 2 -2 .30 p. Ztr.

Stuttgart,  22 . Okt . ( Landcsproduktenbörse ) . Wir
notieren per 100 Kilgr . : Kernen bayerischer ^ 23 , Mais ^
15 .25 , Haber 12 .80 , Haber prima ^ 13 .30.

Stuttgart,  22 . Okt . ( Mehlbörse ) . An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 675 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Mehl Nr . 0
^ 32 - 34 , Nr . 1 31 .50 -32 , Nr . 2 29 .25 - 30 , Nr . 3
^ 27 - 38 , Nr . 4 23 .50 - 24.

Stuttgart,  19 . Okt . (Ledermesse am 16 . Oktbr .)
Zugeführt wurden 1100 Ztr . ( ähnlich wie fernd ). Der Ver¬
kauf der Messe bewegte sich in den seitherigen Grenzen ; die
Preise blieben dieselben wie bisher . Kleinere Posten , haupt¬
sächlich in Wild - und Schmallcdcr blieben unverkauft . Ge¬
samtumsatz rund 145000

Schuaith,  22 . Okt . Weiupreisc wie bisher 80 -85
per 3 Hekt . Verkauf gut . Immer noch Vorrat.

Bcutelsbach,  22 . Okt . Lese in vollem Gange.
Einige Käufe zu 78 -80 per 3 Hekt . Gesamtcrzcugnis
ca . 5000 Hektoliter.

Großheppach,  22 . Okt . Lese im Gang , das Quantum
schlägt zurück. Käufe : Ausstich 104 . /L und 95 mittleres

^ Gewächs 75 . 6 per 3 Hektl.

VerantwortlicherRedakteur Steinwandel  in Nazold. — Drui: und
' sscL . W. Hais  r r'schrn Buchhanblnnüin Razol :.



K. AmtsanwalischasiHerrenbcrg/Nagold.

In der Nacht vom 12/13 ds . Mts.
wurde in Wildderg ei» 160 — 180 Li¬
ter haltende - Mosifaß entwendet . Um
sachdienliche Mitteilungen wird ersucht.

Herrenberg , 22 , Okt . 1888.
Amtsanwalt.

Gläubiger-Ausruf.
Ansprüche an den kürzlich gestorbe¬

nen Samuel Gottlieb Rothschild , ledi¬
gen Scckler hier , sind binnen zwei Wo¬
chen bei der Unterzeichneten Stelle an¬
zumelden , widrigenfalls sie bei der
Schuldenauseiuaudersetzung unberücksich¬
tigt bleiben.

'Den 22 . Okt . 1888.
Für die Teilungsbehörde:

K. Gerichtsnotariat.
Krauß.

W i l d b e r g.

KrkimtmchMg und
Ausruf un GliiüliM.
Nach dem auf Ableben des Johannes

Heydlausf, gew. Buchbinders hier, ge¬
fertigten Inventar besteht das verfüg¬
bare Aktiv-Vermögen in Fahrnis -Er¬
lös , betragend . . 68
worauf incl . des Bei¬
bringens der Witwe 671 ^ 01 A
Schulden haften , so daß sich eine Ileber-
fchuidung ergiebr . Falls nicht binnen
der Frist von zwei Wochen die Kon¬
kurs -Eröffnung beantragt oder weitere
Forderungen angemeldet werden , wird
die Masse nach den außerhalb des Kon¬
kurses geltenden Grundsätzen unter die
bekannten Gläubiger verteilt werden.

Den 22 . Oktober 1888.
Für die Teilungsbehörde:
Gerichlsnotar von Nagold

Krau  ß.

Altensteig Stadt.

Holz-Berkauf.
Am Mittwoch

den 31. d. Mts.
nachm. 1 Uhr

kommen auf dem
hiesigen Rathaus
zum Verkauf aus
>lbt. 3— 6 9— 14

u. 17 : '
180 Rm . tann . Prügel (zur Papier-

stofffabrikation geeignet ) ,
76 Rm . tann . Anbruch,

280 ,. „ Reisprügel.
Den 22 . Okt .- 1888.

Stadtschulth .-Amt.
Welker.

Nagold.
Vorzügliche triebkräftige

Kkti'Mkpl'mtikl'k
la . Qualität empfiehlt stets frisch

8 . lakMA , 6o»Mor.

ChineM Theê 8
(neuer Ernte!

in vorzüglichen Qualitäten offen und in
V«Pfd .-Paqueten,

pr . 2 Nk . bis 5 Alk,
empfiehlt

Hob. Oauss , Konditor.
Verkaufsstelle der Königsberger

Thee -N °-

Amtliche und UrivaL-NeilamüMaMmgeu.

«e A K A o ^ e?.
Lrlaude mit civil Mvlliieil Damen mein Kllt 80k-ti6it 68

6, vie aueli UodtzllUüt « b68ttzii8 211  empkellleil.
LLl>nIlOl8tlL 886.

ist nicht der Reichluin an Geld und Gut , sondern die Gesundheit . Viele
Kranke erkcnnen ihre wahren Leiden nick- und lassen sich als Magenkranke,
Blutarme , Bleich - und Schwindsüchtige . . .landein . Betrachte man nun bei
den meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer , so wird man fin¬
den . daß Wurmkrankheit die Hauptrolle spielt ; so manche Medizin wird gegen

; obenstehende Leiden eingenommen , wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmit¬
tel des bekannten Spezialisten

Theodor Konetzky in Stein bei Säckingcn.
Die sichersten Symptome eines an Bandwurm . Spuhl - oder Madenwürmer
Leidenden sind : Abgang nudel - oder kirbisähnlicher Glieder und sonstiger Wür¬
mer , sowie Blässe des Gesichts , matter Blick, blaue Ringe um die Augen , Ab¬
magerung , Verschleimung , stets belegte Zunge , Nerdauungsschwäche , Appetit¬
losigkeit abwechselnd mit Heißhunger , Uebelkeiten, Aufsteigen eines Knäuels bis
zum Halse , stärkeres Zusammenfließen des Speichels im Munde , Magensäure,
Sodbrennen , häufiges Ausstößen , Schwindel , öfterer Kopfschmerz , unregelmä¬
ßiger Stuhlgang , Jucken im After , Koliken , Kollern und wellenförmige Bewe¬
gungen , dann stechende saugende Schmerzen in den Gedärmen . Herzklopfen,
Menstruationsstörungen . — Zahlreiche Älteste Geheilter aus allen Kantonen
beweisen die Vorzüglichkeit der Methode . — Dauer der Kur 30 — 60 Minuten,

^ganz ohne Berufsstörung.

Bei Bestellung ist Alter und Geschlecht des
Patienten anzugcben.

Die meisten Kranken , welche solche Mixtur versuchsweise nahmen , waren von
Würmern geplagt , während andere damit die dem Körper sehr dienliche Ent-

. fernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten . Die Kur ist un-
! ter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

N a g 0 l d.
Mein Lager in

Filz -Schuhen, j
Filz -Stiefeln , >
End-Schuhen, /
End-Stiefeln , i
Tuch-Schuhen mit Tiichsohlcu gciiMlt,

für Herren , Frauen und Kinder ist neu sortiert und empfehle ich solches zur ge¬
neigten Abnahme.

Große Auswahl . Gute Hualitäten . Willige Wrreise.

mit Filz - oder
Ledersohlen

mit und ohne
Ledersohlen,

Stadtwald Enzwald Abt . 3— 6 9

Verlag von Paul 8 oböttlk>'8 Leben in Kolben (Inhalt ) .

Die DebanälunA
von

Dikiaiikn wKen des Halses , des Lruslkaslens
und der vveiblieben Brustdrüsen

vermittelt cker
8  zxä r 01  b e r g.p bi s und dsr Diät

von
vr . p. Ilüemann in Dremen.

UsLst einem Lntaenx ttdsr clis wliMnnx äss Lnm ^ s
von

Direktor Lranr Kolllbau8kn in Dremen.
Drei» Alk. 1.— .

D6I? ^ T2>'rI8I13,I?2 v. Din Dat ^ebor kür .lnn ^kranen, Dränen nnck Alüt-
ter , MturA6MÜ88s IlekanälnnA cker Drauenkranklleiten von ür
Karl bivumann. Vierte AnlinAe. (Drei« Alk. 2.— .)

281 ? sorvie cker Xalin-, Desiellts -, Ariden- unä Ollren-
«clnuer/ , seine natnrAvmässe Verhütung nnck DellancklunF von Kr.
Karl kieumann. (Dreis Alk. 1.20.)

Vorbeiellnisse unseres natnrlieilkunckl. Verlages gratis.

-ün bo îellon äuroll alle DrrelrbancklnnAennnck ckirokt in Drielinar-
kon von cker Vorla -AskancklnnA. I

Kovtkil-NttsiiiilMmMit.
im Landwchrkompagniebezirk Nagold

finden statt:
für die Dispositionsurlauber , die Reser¬
visten , die zur Dispvsitiou der Ersatz-
behördeu entlassenen Mannschaften und
die Halbiuvalidcn , welche noch im re-
servepflichtigcu Alter sieben.

1) In der Stativ » zdes Kvutrol-
bezirks) dragold

am 7. November 1888,
uachmntags 3 Uhr,
bei der Turnhalle.

2) In der Station (des Kvnirol-
bezilks) Alteufteig  Stadt

am 8 . November 1888,
vormittags lOsis llhr

beim neuen Schulhaus.
3) In der Station (des Kvutrol-

bezirksl Haiterbach
am 8. November 1888,
nachmittags 2 ' /r  llhr
auf dcni Aircheuplatz.

4 ) In der Station (des Kontrol-
bezirks) Wildberg

am 9. November 1888
vormittags 8si - Uhr

beim Rathaus.
Dis Einteilung der Ortschaften in

die Kontrolbezirke ist die gleiche wie
bisher . Im Zweiselsfalle können die
Ortsvorstehcr Auskunft geben.

Die Mannschaften werden darauf
aufmerksam gemacht , daß sie ihre Mi¬
litärpapiere bei Strasvcrmeidung mit
zur Stelle zu bringen und etwaige Or¬
den und Ehrenzeichen anzulegen haben.

Calw,  im Oktober 1888.
Bezirkskommando.

8 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann mau die Reise von

Bremen nach Amerika
in 9 Tagen

machen . Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

Bremen > "ach

Ostasien

Australien

Näheres ber dem Haupt -Agenten
.lost « , komili ^ er,

oder dessen Agenten:
Gottlob Schmid, Nagold,
John G. Roller, Mtenstcig,
Ernst Schall am Markt, Calw.  ^

N a a 0 I d.
Reinen

^ a es « *

vorzügliche Qual , empfiehlt
Hch. Gautz.



Nagold.

lMMttKUf.
Am Montag den 29 . d.

M. . vormittags 11 Uhr,
(wird von der städtischen

Farrenverwaltung ein zum Schlachten
tauglicher Farren im Aufstreich ver¬
laust . Stadtpflege.

Nagold.

»<» »t » «ß» ,

XK </ o r er.

I s e l s h a u s e n.

luden 27 . ds

Kocßzeits - Ginladung.
f Wir beehren uns hiemit . Verwandte , Freunde und Bekannte zu
^unserer am

im <7rk/,t/ro/ L» /- „
stattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

rlakol)

Elsenbeinschnitzler,
Sohn

des Christ . Luz , Hutmachers.

empfiehlt in großer Auswahl
I . A . S ch o l d e r.

dt a g o l d.

Gvliirm « Z
in Cauella , Gloria und / k

halbseiden empfiehlt zu je - >« tz
dem Preis >

_ Chr Bücher.
N a g o l d.

Jedes Quantum schöne ausgelesene

kuekeln unä

Liekeln
lauft zu den höchsten Preisen

CeiKle , 8am6ilkavl11uii § .

untcrschw a ndor  f.
Ein 2 Jahre alles

OvalfaA,
447 Liter haltend , verlaust
_ Stoll  z . Eiche.

Feuerbach . ^

Me Weinlese
beginnt am Montag den 22 . Olt . und
wird voraussichtlich 8 Tage dauern;
es kann bis gegen Mute der Woche
neuer Wein gekauft und abgefaßt wer¬
den . Die Reife der Trauben ist vor¬
geschritten und ist deshalb bei der be¬
fohlenen sorgfältigen Auslese ein guter
Wein zu e, warten.

Der Ertrag ist zu lö - 1800 Hekto¬
liter geschätzt . Käufer sind freundlich
eingeladen.

20 . Okl . 1888.
Schultheißenamt . Veit.

Nagold.

Deutsche Natioml-
Bergamotte-Birnen

zu haben bei
_Werkmeister Chr . S ch u st  e r.

W i l d b e r g.

Ofen?ii verkaufen.
Einen von außen heizbaren Regit-

lier -Kochosen hat sofort zu verkaufen
_ Fvrst ä mtsdie ner Weckner.

Nagold.
^ , Suppeneinlagen,
A ! Sparsuppenmehl,
2 ) Suppenkräuter,
^ / SuppentafelnmitBouillon,

s Hafermehl,
empfiehlt

Londitor.

8opkl6 8vliiuis1,
Tochter

des -f Carl Schmid , Ochsenhändlers
von Freudenstadt . .

XXAnzeige.
M Meinen geehrten Kunden beehre ich mich mitzuteilen , daß ich mein A
»X seitheriges Geschäft meinem Sohne Gottlieb Lehre vom 1. Oktobers

an übergeben habe . Alle bis zu diesem Tage bezüglichen Geschäftsver - ) «
« bindungen bitte ich daher noch mit mir zu erledigen.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen hiedurch danke , ^
M bitte ich solches nunmehr meinem Sohne Gottlieb Lehre entgegen bringen LA

A zu wollen . H
^ Nagold , den 22 . Oktober 1888.

Kath . Lehre , Witwe, Kunstmühle.

° - Auf Obiges Bezug nehmend , erlaube ich mich der seitherigen werten A
Kundschaft meiner Frau Mutter sowohl als auch sonst dem geehrten A

^Publikum mit dem Bemerken bestens zu empfehlen , daß ich alle Auf - ) «
träge mit Pünktlichkeit bei billigster und promptester Bedienung ausfüh - x?

V ren werde . U

ioLLlieb Lehre, Kunstmühle.

^ « A o r
lek mselio ank bososäern

VVnnselt berlrullnl , äs88 ivti

NontuA
liier 2n sprevkien bin.

^WttKskräiWtrll
Geschlechtskrankheiten , Folgen von An¬
steckung od . Selbstschwächung , Mannes-

j schwäche , Ausfluß .Pollutionen , Wasser¬
brennen , Bettnässen , Blutharnen , Bla
sen - u . Nierenleiden behandle brieflich

Smit unschädlichen Mitteln . Keine Be-
! rufsstör . ! Strengste Verschwiegenheit!
^Keine Geheimmittel . Adresse : Privat-
^Poliklinik in Glarus ( Schwei, ;) . M 8834,

Notarielle Bestätigung des rau
»rT - sendfachen Lobes über den 8oU.
Ls .ds .Ir von 8 Lsolrsr in Ksessu,
1 « Psd . fko . 8 Mk . hat die Exped . d.
Bl . eingesehen.

KL
-S 2

« s
-2 s.

-b! A

^

u-

U«äikiiw!-IltzW«rt-LIriiik-Niil«
aus Pslä8tins unä Kleinsten.

Allriuverkaus f.SSddeutschland des Deutschen Handels -Nereins in Smyrna.

8
'p o s

-n «

Nur eigenes KewcicHs  aus der im großartigsten Maßstab ange
pflanzten eigenen Weinanlcrge  kommt zum Versandt:
Smyrnaer Museal „ Budja, , ) Stärkere Trink-

„ ,. Essenz „ Seidykoi " ? und Dessert-
„ „ Auslese ' Weine.
„ Rotwein Sekt ) Für Blutarme,
„ „ herb l Magenleidende,
„ roth , süß „Kukluvja ^̂ ) Rekonvaleszenten.

Bordeaux -Wein (acht franz. Rotwein) Pr. Flasche mit Glas
Ofener (ung. Rotwein) „ „ „ „
Erlaner ,, „ ., ,, „ .,
Carlowitzer „ „ ,, Vs N -954 , N
Elsässer Rotwein „ „ . „ „ . . .
Marsala -Wein (Magcnwein) Pr. sis Fl , ^ 1.2b, h, Fl . mit Glas
Malaga (braun und rotgolden) „ Hz „ 1-25, lli
Leres (Sherry) . lls „ 1-25, isi „
Dry Madeira . . lls „ 1-75, sii „ „
Rüster Ausbruch (ung. Süszw.) „ /̂z „ „ 1.25, „
Tokayer Ausbruch per Orlginalflasche mir Glas, . . 75 4 , 1.—
Gimmeldinger (Pfälzer Weihwein) . . . . per Flasche mit Glas
Ungsteiner
Deidesheimer „ „
Förster Traminer „
Förster Auslese „
Niersteiner (weißer Rheinwein)
Rndesheimer „ „
sind fortwährend zu haben bei

Carl Korn , Wein - Ln -Aro8- Geschäft in Nürnberg.
XL . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma ans Etiquette, ' Kork und Staniolkapsel tragen , nur dies bietet
Garantie für Aechtheit.

In XsKolä bei Konditor kled . tzlauss .

Üi ^ T ^ L

. 1.50

. „ 1.25
- 1-50
. .. 1.75

—.85
2.25
2.25-
2.25
3.25
2.25
1.50

- .70
- .90

1.15
1.40
1.65
2.—
2.50

GEnHusten,

Heiserkeit,
Hals-, Brust- und  >

Lungenleiven,
Keuchhusten.

Echt rheinischer

IN

rsuben-kruai-Honig
^ ' aus edelste« Weintraube«

präparirt, vestbeniShrtes nie.
i versagendes köstlichstes .
IHaus- «nd Genuß-Mittel. .

Milliorrfach orprsbt
urrd anerkannt.

- ^ ...». Prospekte gratis . —
Jede Flasche trägt obige, , Verschluß.

WM «) Allein echt unter Garantie WWW
»LgollI bei Hoh. 6»U88,
Üitsn8tsig bk! 6!u'. Vurgbarckt.

Auflage  344000 ; das verbreite sie;

, >) Nächsten Samstag
Mts.

verkauft 10 St . starke

MiMweink
H . Schulder.

lll a g v l d.
Einen

KmhmdmriMii
2 Jahr alt , und eine

Harzrüde,
2Vs Jahr alt , hat zu verkaufen — wer?
sagt die Redaktio n d . Bl.

LirkeükLl5LM - § siks,
ist vveZen litt'68 vtzKslakilitwItkit Esdal-
188 die ein 2 iA« 8eit « , >vs1olltz Llllssssr,
kiekalolieu vto bvsoitiKt , und eins»
^vnnderbar warten Heint vrrivuKt . ä8tüelr
30 kkx.

Karl llarr , Kaxvld.

Nagold.

Corskttkä Gkri-ehalter
führt und empfiehlt in jeder Preislage

Chr . Bücher.

W i l d b e r g.270« M.
^werden bis 1. Dezember ge¬

gen doppelte Sicherheit für einen pünkt¬
lichen Zinszähler aufzunehmen gesucht;

Auskunft erteilt
G . Reichert,  Schreiner.

aller deutschen Blätter üb erhau Pt
äußer d eck erscheinen Uebersetz ung en
in zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
Illustrierte Zeitung für
Toilette und Handarbei¬
ten . Monatlich zwei Num¬
mern . Preis vierteljähr¬
lich 1.25 — 75 Kr.
Jährlich erscheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten , ent¬
haltend gegen 2000 Ab-

^ bildungen mit Beschrei¬
bung , welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und

: Knaben , wie für das zartere Kindesalter um¬
fassen, ebenso die Leibwäsche für Herren u.
die Bett - und Tischwäscherc., wie die Hand¬
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

' 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für
alle Gegenstände der Garderobe und etwa
400 Muster -Vorzeichnungen für Weiß - und
Buntstickerei , Namens -Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Postanstalten . —
Probe -Nummern gratis und franko durch
die Expedition , Berlin IV, Potsdamer Str.

l 38 ; Wien I , Operngasse 3. _

! ^ Sommersprossen.K
Privatpoliklinik

Glarus , hat mich durch briefl. Be¬
handlung mit unschädl . Mitteln von
Sommersprossen befreit , ohne daß solche
wieder zum Vorschein gekommen sind.
Goldbach , April 1887 . Anna Howald
Keine Geheimmittel . Adresse : Prt
oatpoliklinik Glarus (Schweiz.)

^ BirkenbalsamseifeH
von Bergmann  u . Co . in Dresden

ist durch seine eigenartige Composttion die
einzige Leise, welche alle Hauiunreilligheiiei,
Mitesser , Zinnen, Pütt des Gesichtsn. der Hsnde
beseitigt und einen blendend weißen Teint
erzeugt . Preis ä Stück 30 und SO kr . bei

<4. >V. Laissr.
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